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Das Rote Kreuz, 95,

Srippe und Ccimsgieltittung

Zu dieser aktuell gewordenen Frage er-

halten wir folgende Einsendung:
Zum Artikel „Grippe und Earnegiestiftnng"

in Nr. 8 dieses Jahrgangs erlaube ich mir
meine Meinung in kurzen Worten kund zu
tun, lind zwar möchte ich den werten Ver-
fasser jenes Artikels .1, lebhaft unterstützen.
Wir Samariterinnen und Samariter, die so

lange Jahre auf Gelegenheit gewartet, ein-

mal in „Wirklichkeit" unsere so oft ange-
Pricsene Samariterhilfe unseren Mitmenschen
angcdeihen lassen zu können, wollen nun, da

wir einmal dazu gekommen sind, uns mit
freiwilligen Diensten, sei es durch Grippe-
pflege oder mit dieser zusammenhängenden

Verrichtungen da und dort nützlich zu machen,

gleich an die Carncgiestiftnng gelangen um

Krönung dieser Werke, Wirft das nicht
ein zweifelhaftes Licht auf die ganze Sama-
ritcrsache, wenn man den ersten Dienst, den

wir wirklich leisten durften, gleich gepriesen
und belohnt haben wollte? Es ist ja möglich
daß viele unserer Kollegen und Kolleginnen

sich bei der Pflege von Grippekranken diese

Krankheit selbst geholt und etliche sogar daran

gestorben sind. Hut ab vor diesen allen! und

ein treues Gedenken seitens der Verschontge-
bliebencn. Aber viele von diesen hätten viel-

leicht diese Krankheit bekommen können,

wenn sie auch nicht gepflegt hätten i das ist

ja gar nicht ausgeschlossen.

Wurden wir uns nicht lächerlich machen,

wenn nur uns schon nach der ersten Gelegen-
heit, die sich uns geboten, auf Ehrendiplom
oder Ehrenmedaillen Anspruch machen wollten?

Nein, das sei ferne von uns!
Der schönste Lohn einer guten Tat, eines

Samaritcrdienstes, ist die stille Genug-
tuung, einen solchen Dienst getan zu haben.

Ich möchte hier nur den Schlußsatz eines

Samaritergedichtcs anfügen:
'S schönst ist vor allem, das mues h Eu säge:

De Samariter macht jedi Hilfleistig ver-
gäbe!

Hochachtend

II II.

Q -AA—<z

kàciklion Mr làn. — I?eileein6rückö.

m.
Mlirktk-onsn — Von tirant unit liitbsn -» y tiartokkoln — Apatkis -- Ztrahsnbilâor

Von vunksllioit unä lSan2sn.

Armut kann der beobachtende und mit-
fühlende Mensch zu allen Zeiten sehen.: frei-
lich nicht in so ungeheuren Massen, wie sie

die Wiener Außenguartiere liefern. Und wir
gestehen, daß wir erschüttert waren angesichts
dieses in der Stille sich abspielenden Massen-
sterbens. Und doch war das nicht der Gipfel-
Punkt des Elendes, das mitanznsehen uns
beschicken war. Unser Führer geleitete uns
auf einen Markt des Xten Bezirkes. Dort moch-
ten etwa 10 Buden stehen, wie wir sie an Jahr-
Märkten bei uns sehen, nicht offene Stände,

sondern geschlossene Buden. 82 davon waren

auch buchstäblich geschlossen, und die Erklä-

rung dafür war auf der Vorderwand deut-

lich zu lesen: Wegen Lebensmittelmangel ge-

schlössen. In den andern 8 Verkaufsbuden Zu
diesem großartigen Titel haben sie wirklich
heutzutage keine Berechtigung mehr) standen
im Hintergrund, für allzu gierige und aus-

gehungerte Hände allerdings unerreichbar,
etwa ein oder zwei Körbe, auf deren Grund
wir etliche dünne, faulende Pfälzerrüben oder

auch Runkelrüben sahen, wie sie bei uns den
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